N 101. 


Montag, den 2. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erfcheint , 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 

mit Ausnahme der Sonn und Fefttage. 

2 Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 

erden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Ma * 3 
bo Mbonnirt auf das Danziger Dampfboot 


N ai u. Juni für 20 Sgr. in d. Exped. 


Q g 
. J Manifest des Kaiſers von Oeſterreich. 
is ai, den letzten Tagen der vorigen Woche hat 
ER elan bon Oeſterreich an feine Völker ein Ma- 
a a Ten, welches vom tiefiten Ernſt der Situa⸗ 
N ei ein. iſt und den Beginn des Krieges als 
deuchben le, unabweisbare Nothwendigkeit hinftellt. 
8 ſchwe in dem Manifeſt mit lebendigen Worten 
Rd onen Leiden des blutigen Krieges gedacht, 
gen mi agt, daß das Herz des Monarchen ſchwei⸗ 
ou 5 wenn Ehre und Pflicht es gebieten. 
0 u Manifeſt in Wien mit großem Enthu⸗ 
dedden fein Seiten der Bevölkerung aufgenommen 
x Bogen g und es wird auch wohl an andern Orten 
0 wir Kaiſerreiches ſeine Wirkung nicht verfehlen. 
uͤrfen hoffen, daß überall, fo weit die 
urch unge klingt, ihm der begeiſterungsvollſte 
auge on tgegentönen werde. Spricht doch der 
9 Furſt el wie er ſelber nachdrücklich betont, 
der die 0 es deutſchen Bundes, indem er zugleich 
dar auge rreichen Tage erinnert, in denen Europa’ 
frei, mein aufflammenden Begeiſterung feine 
5 chr zu danken hatte. 
nd dor aber noch als begeiſterungsvoller Zuſpruch 
hig im jungen Monarchen die helfende That 
d nichr, und auch an dieſer wird es zur rechten 
Außen, fehlen. Dafür ift die Erklärung, welche 
Yale der ſchwierigen Angelegenheit abgege— 
1 nemmen Bürgſchaft. Es kommt freilich 
cht daandaß Oeſterreich auch als wirkliche deutſche 
deu und N und nicht etwa nur, durch die Ge 
dw n oth gedrängt, ſeine Genoſſenſchaft am 
Aug de kn geltend mache, um für außerdeutſche 
dane in dier, Kräfte anzuſtrengen. Es iſt jedoch 
gt, — Rückſicht dem beſſern Genius zu ver⸗ 
Rn? die eſterreich hat zwar oft eine Politik be⸗ 
dhe erſcheine deutſche Geſinnung im zweifelhaften 
noch ehr 


ementen vermiſcht hatten, daß ſein 
wahrer deutſcher Kern deſto glänzender 
um auch ieſer aber iſt kein anderer, als der, 
Kb dem neuen zu ſeinem Panier erhoben 
Gaiden 8 ich alle deutſchen Bundesſtaaten noth⸗ 
Pre ietaugſchießen müſſen. 
talude folgt jedoch keinesweges, daß 
T alf 60 ch ſeine Truppen auf die 
dort chlachtfelder ſchicken werde. 
0 dad an, iſt einzig und allein 
durch und dieſes darf ſeine italieniſchen 
undes m aus nicht zur Sache des deut- 
achthell chen, wenn es nicht zu ſeinem 
6 chaine ſeh petiren will. — Die Situation 
acht akkraftigeg r ernſt und verlangt ein ungefäum: 
dann der An eu trotzdem können wir uns 
Neben . deſſen E bequemen, daß das blutige 
den lait, ſchon rPofition jenſeit der Alpen in's 
ne Kata A nächſten Wochen und Mon⸗ 


Nase ne iner Where 340 . e 


le beſten Be vorbehalten, und für 


O Kräfte aufgeſpart werden. 

leſe, Bund fierveich a ber pe den deut: 
I ung Aare daß 
N alien ſenden möge; 
en. iche entſchleden A 


Danziger 


Dany 


bool 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


7 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Man kann nun zwar hierauf entgegnen, daß 
es immer leichter ſei, das Uebel im Keime zu zer⸗ 
ſtören, als in ſeinem ausgebreiteten Wachsthum, 
und daß deßhalb ein vollkräftiger Angriff auf die 
emportauchende Feindesmacht am gerathenſten ſein 
möchte; doch bei dieſer Entgegnung wäre denn doch 
wohl noch zu erwägen, wie ſchwierig es für deutſche 
Bundestruppen in dem Falle, wo Oeſterreich nicht mit 
ſeiner eigenen Kraft zum Ziele gereichen ſollte, ſein 
würde, in Italien irgendwie Erfolge zu erringen. Dann 
aber würde unter allen Umftänden immer als maßgebend 
gelten müffen, daß auf dem Grund und Boden Italiens 
durchaus nicht deutſche Intereſſen zu verfechten find. 
Wenn Oeſterreich als eine deutſche Macht 
einen Angriff erleidet und ſich als ſolche 
in ſeiner Exiſtenz gefährdet ſieht: — dann 
nur können und dürfen alle deutſchen Bundesſtaaten 
ihre Vertheidigungsmittel in Bewegung ſetzen. In 
jedem andern Falle würden ihre Operationen nur 
als eine Kraftvergeudung anzuſehen fein. 

Es iſt in dieſer Beziehung der Weg, welchen 
Preußens Politik eingeſchlagen, der vollkommen 
richtige, und wir können um fo mehr der verhäng- 
nißvollen Zukunft getroſt entgegengehen. Unſere 
tapferen Kriegerſchaaren werden nicht für eine 
fremde Sache auf einem fremden Boden umſonſt 
bluten. Der Anklang und die Begeiſterung, welche 
wir dem Manifeſt des öſterreichiſchen Kaiſers wün⸗ 
ſchen, hat nur in unſerem wahrhaft deutſchen 
Patriotismus ſeinen Grund. Preußens Inter⸗ 
eſſen ſind die des deutſchen Vaterlands, 
und wir ſind deßhalb nur um ſo mehr 
ächte Deutſche, je mehr wir der preußi⸗ 
ſchen Politik vertrauen. 


Staats- Lotterie. 
Berlin, 30. April. Bei der heute fortgeſetzten Zie 


hung der 4. Klaſſe 119. Königlicher Klaſſen » Lotterie fiel 


der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 29,474. 
1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 50,780. 2 Gewinne 
zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 29,933 und 79,502. 

32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 746. 2057. 7361. 
8631. 14,473. 15,042. 15,084. 18,867. 23,610. 30,438. 
34,663. 35,781. 38,504. 40,263. 40,531. 41,633. 44,763, 
47,711. 52,881. 54,309. 59,379. 60,620. 62,751. 63,365. 
64,000. 68,391. 69,890. 73,136. 76,173. 77,119. 91,427 
und 91,433. 

39 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 671. 4215. 5000. 
5194. 5981. 7307. 8358. 9795. 19,283. 24,271. 26,617. 
28,749. 32,419. 32,738. 33,963. 34,069. 34,402. 40,001. 
42,371. 47,323. 51,481. 51,851. 52,958. 55,308. 57,278. 
61,218. 65,186. 65,387. 66,947. 67,280. 72,269. 75,476. 
76,712. 78,543. 78,887. 81,3 15. 81,999. 82,296 u. 92,582. 

79 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 756. 1423. 1705. 
2223. 2355. 2722. 6510. 7399. 8325. 8594. 10,681. 
12,310. 12,476. 13,821. 16,966. 18,961. 20,548. 20,826. 
24,714. 27,327. 27,517. 29,068. 30,240. 30,907. 31,137. 
31,394. 32,497. 34,021. 34,305. 35,155. 35,477. 36,371. 
38,159. 38,672. 39,840. 43,628. 44,142. 45,586. 47,557. 
53,724. 53,751. 54,364. 54,455. 56,491. 57,016. 58,003. 
58,994. 59,060. 59,878. 62,819. 64,450. 64,871. 65,875. 
66,386. 67,764. 68,432. 68,868. 69,944. 70,706. 71,550. 
72,193. 78,222. 78,411. 79,296. 79,391. 80,851. 80,965. 
81,544. 83,721. 83,829. 87,148, 87,253. 88,911. 90,129. 
91,180. 91,200. 91,747. 92,782 und 92,853, 

(Privatnachrichten zufolge fiel obiger Hauptgewinn von 
150,000 Thlr. nach Berlin bei Seeger und 1 Gewinn von 
5000 Thlr. nach Stettin. — Nach Danzig bei Hrn. Rotzoll 
fielen 2 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 5194 u. 76,712.) 
— —— . ) — -B- —uL—t 


Rundſ ch a u. f 
Berlin, 30. April. In Betreff des franzö⸗ 
ſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes, welches von ruſſiſcher 
Seite ſowohl wie von Frankreich aus in Abrede 
geſtellt wird, ſchreibt die „N. Pr. Z.“: „Es ſollen 
allerdings zwiſchen beiden Mächten Verabredungen 
getroffen ſein, jedoch wäre von Rußland dabei die 


Lokaliſirung des Krieges in Italien als Bedingung 


vorausgeſetzt worden.“ — — Der öſterreichiſche 
Geſandte Baron Hübner hat geſtern Abend Paris 
verlaſſen. 


— Die hieſige ſardiniſche Geſandtſchaft unter⸗ 
richtet ſeit einigen Tagen die in Preußen lebenden 
Sardinier durch eine Bekanntmachung in franzöfi- 
ſcher Sprache, daß in dem Geſandtſchaftsbureau 
zum Beſten der Familien ſardiniſcher Soldaten, 
welche unter die Waffen gerufen ſeien, eine 
Subſkripiionsliſte zur Zeichnung von Beiträgen 
aus liege. 

— Heute früh iſt der Königliche Reiſe-Salon⸗ 
wagen, welcher Ihre Majeſtäten aufnehmen und 
nach Schloß Sansſouci zurückführen ſoll, nach Trieſt 
abgegangen. Ihre Majeftäten werden, ſoweit bis 
jetzt beſtimmt iſt, am 6. Mai hier eintreffen. 
Mehrere Hofmarſchallamts⸗Beamte find den Allerh. 
Herrſchaften entgegengereiſt. 

— Breslauer Blättern zufolge hat der Fürſtbi⸗ 
ſchof von Breslau, zu deſſen Diöcefe bekanntlich 
auch ein bedeutender öſterreichiſcher Bisthums⸗Antheil 
gehört, dem Kaiſer von Oeſterreich dieſer Tage eine 
bedeutende Summe als freiwilligen Beitrag zur 
Deckung der bevorſtehenden Kriegskoſten, namentlich 
behufs Anſchaffung von Pferden ehrerbietigſt zur 
Dispoſition geſtellt. Auch ſeitens vieler anderer 
hoher Würdenträger, geiſtlicher und weltlicher, fo 
wie des hohen Adels in Oeſterreich, Böhmen und 
Mähren ſind erhebliche freiwillige Beiträge zu glei⸗ 
chem Zweck geſpendet worden. 

Stettin, 28. April. Heute vor 50 Jahren 
war es, da „zog aus Berlin ein tapferer Held, 
er führte ſechshundert Reiter ins Feld; auch zogen 
mit Roſſen und Reitern im Schritt wohl tauſend 
der tapferſten Schützen mit. So zog der tapfere, 
der muthige Schill, der mit den Franzoſen ſich 
ſchlagen will; ihn ſandte kein Kaiſer, kein König 
aus, ihn ſandte die Freiheit, das Vaterland.“ Schlacht 
bei Dodendorf, Gefecht bei Dömitz, Zug nach Stral⸗ 
ſund. „O Schill, o Schill, du tapferer Held! Was 
ſprengſt du nicht mit den Reitern ins Feld! Was 
ſchließeſt in Mauern die Tapferkeit ein! In Stral- 
ſund ſollſt du begraben ſein.“ Ja, am 31. Mai 
ging das tapferſte Herz zu Grunde und die Buben 
ſchnitten den Kopf vom Rumpfe ab. „Da ſchläft 
nun der fromme, der tapfere Held; ihn ward kein 
Stein zum Gedaͤchtniß beſtellt. Doch hat er gleich 
keinen Ehrenſtein: fein Name wird nimmer ver- 
geſſen ſein.“ Das iſt das Lied vom Schill im 
Mai 1809. In der Nacht des 18. October 1838 
legten die Kameraden des Helden auf das Grab 
ihrer Führers auf dem Knieper Kirchhofe bei Stral— 
ſund eine eiſerne Tafel mit der Inſchrift: „Magna 
voluisse magnum. Occubuit fato. Jacet ingens 
litore truncus avulsumque caput, tamen haud 
sine nomine corpus (zu Deutſch: Großes gewollt 
zu haben iſt groß. Er erlag dem Verhaͤngniß, nun 
ruht er, ein gewaltiger Rumpf, am Geſtade, abge- 
riſſen das Haupt, doch nicht ohne Namen der 
Körper.) Am 31. Mai dieſes Jabres wird in 
Stralſund auf dem Grabe eine Todtenfeier ftatt- 
finden, zu welcher alle noch lebenden Schillſchen und 
alle Patrioten durch den Steuerrath Schlieben zu 
Wolgaſt (Major a. D. und ehemaliger reitender Jäger 
im Schillſchen Corps) eingeladen werden, (Pomm. 3) 

— Heute gingen mit dem Dampfer „der Preuße“ 
einige ſiebenzig Bergleute nach Königsberg ab. Die⸗ 
ſelben kamen von Berlin hier an und ſind für den 
Bau eines Tunnels an der ruſſiſchen Eiſenbahn bei 
Kowno engagirt. Die Leute bekommen freie Hin⸗ 


’ 


und Rückreiſe, in Rußland hohe Loͤhnung und nach 
Vollendung des Baues jeder 50 S.⸗Rubel Grati⸗ 
fication, (P. 3.) 
Hamburg, 30. April. Die „H. N.“ ent 
balten eine telegraphiſche Depeſche aus Kopen— 
hagen vom geſtrigen Tage, nach welcher die von 
Zeitungen gebrachte Nachricht, daß ein Anſchluß 
Daͤnemarks an Frankreich ſtattgefunden habe, nach 
ganz zuverläſſigen Quellen als durchaus unrichtig 
bezeichnet wird. Durch das in Krieg⸗ 
bereitſchaftſetzen werden, wie leicht zu denken, un⸗ 
gemein viele junge Leute aus ihrer Carriere geriſſen. 
Eine ganze Maſſe preußiſcher Commis, die hierorts 
ſervirten, ſind einberufen und müſſen ihre Stellen 
aufgeben, fo daß ein Mangel an Commis in Aus- 
ſicht ſteht. — Ein anderer Mangel iſt bereits vor⸗ 
handen, nämlich an — Seehundsfellen. Ein hie⸗ 
ſiger Riemermeiſter hat für eine auswärtige Regie. 


rung eine große Beſtellung auf Torniſter angenom- 


men nnd befindet ſich in großer Verlegenheit, weil 
keine Seehundsfelle aufzutreiben find. (Ref.) 

Dresden, 27. April. Durch eine Bekannt⸗ 
machung des Kriegsminifters vom geſtrigen Tage 
wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in 
Folge des gefaßten Bundesbeſchluſſes das Haupt 
Contingent der Königl. ſächſiſchen Armee in Marſch⸗ 
bereitſchaft geſetzt und daſſelbe auf den Kriegs fuß 
geſtellt iſt. 

Aus Sachſen, 77. April. Man ſchreibt der 
„Fr. P. 3.“: Die größere Freiheit, welche man 
gegenwärtig in Preußen den deutſch-katholiſchen und 
freien Gemeinden gewährt, hat den Gedanken zur 
Abhaltung eines allgemeinen Konzils in Leipzig 
im nächſten Juni hervorgerufen, um ſich über eine 
gemeinſame Organiſirung und freiere Stellung dem 
Staate gegenüber zu berathen. Der Central-Vor⸗ 
ſtand jener Gemeinden in unſerm Königreich hat 
zunächſt dem Provinzial⸗Vorſtande der ſchleſiſchen 
Gemeinden hiervon Mittheilung gemacht. 

Stuttgart, 26. April. Heute Vormittag 
iſt die Zweite Kammer der zu Erledigung einiger 
dringenden Angelegenheiten einberufenen Stande 
zuſammengetreten, um einige Vorlagen der Königl. 
Staats Regierung entgegenzunehmen. In einer 
darauf folgenden geheimen Sitzung wurden die 
Vorlagen der Regierung überreicht und den be- 
treffenden Kommiſſionen zugewieſen. Dieſelben 
beziehen ſich auf die Kriegs bereitſchaft und Bewilli⸗ 
gung von 7 Millionen Gulden. \ 

Heidelberg, 237. April. Von hier find, 
dem „Schw. M.“ zufolge, bereits viele junge 
Männer, meiſt noch auf der Hochſchule ſtudirend, 
dem Aufruf des Kriegsminiſters gefolgt und haben 
ſich als Portepee-Fähndrichs in das Armee-Corps 
gemeldet. Faſt ſämmtliche Mitglieder der hier 
beſtehenden Studenten- Verbindung „Suevia“ find 
nach Karlsruhe geeilt und haben ſich dem Kriegs-, 
miniſter zur Verfügung geſtellt. 

Wien, 30. April. Die heutige „Wien. Ztg.“ 
enthält vier Finanze Verordnungen: Nach der erſten 
wird von den Zinſen der Staalspapiere bei der 
Zahlkaſſe die Einkommenſteuer⸗Gebühr dritter Klaſſe 
ſofort abgeſchlagen. Nach der zweiten wird ein An 
lehen von 200 Millionen Gulden angeordnet. Da 
die Begebung deſſelben jetzt unangemeſſen iſt, wird 
die Nationalbank zwei Drittel des Nominalwerthes 
in neuen Fünfgulden-Noten. vorfireden. Nach der 
dritten iſt die Nationalbank von der Pflicht der 
Einlöſung der Noten durch baares Geld zeitweilig 
enthoben. Nach der vierten ſind die Zölle und einige 
Zoll-Nebengebühren fernerhin in Silbermünze oder 
in verfallenen Coupons des National-Anlehens zu 
berichtigen. 

— Der hieſige dänifhe Geſandte dementirt offi 
ziell das Gerücht von einem Bündniſſe Dänemarks 
mit Frankreich. 

Turin, 27. April. Bis heute Mittag haben 
die Oeſterreicher keine Offenſiv-Bewegung gemacht. 
Marſchall Canrobert und General Niel 
ſind heute hier angekommen und baben ſich direkt 
zu dem Konig begeben. Franzöſiſche Truppen 
landen fortwährend in Genua. Ein großer Theil 
der Diviſionen der Alpenarmee lagert in Suza. 
Die Oeſterreicher concentriren große Truppenmaſſen 
auf Piacenza. Die Abreiſe des Großherzogs von 
Toscana beſtätigt ſich. Eine Proclamation des außer ⸗ 
ordentlichen Kommiſſars ſtellt Maſſa und Carrara 
unter den Schutz Sardiniens. ; e 

Neapel, 23. April. Nach Berichten über 
Marſeille find in Palermo Unruhen ausgebrochen 
und 30 äche Verhaftungen erfolgt. Man ſpricht 


von 

Madrid, 22. April. Obgleich Spanien, ganz 
neutral zu bleiben hofft, vernachläſſigt die Militär 
Behörde dennoch nicht die nöthigen Vorkehrungen. 


Man vervollſtändigt die Cadres der 80 Reſerve⸗ 
Bataillone, welche bereit fein follen, beim erſten 


Befeble unter die Waffen zu treten; 40 dieſer Ba- 


taillone ſind disponibel. Man denkt auch an den 
Ankauf des für Artillerie und Genie erforderlichen 
Materials. ? 

— Die Independance Belge ſchlägt die bis zum 
27. Abends auf ſardiniſchem Gebiete befindlichen 
franzöfifchen Truppen nur auf 35. bis 40,000 Mann 
an, doch hält auch ſie es für wahrſcheinlich, daß 
Frankreich noch vor Ende dieſer Woche 75 —80,000 
Mann in Piemont ſtehen haben werde. 

— Der „Expreß“ ſtellt die Nachricht von dem 
Uebergange der Oeſterreicher über den Ticino in 
Abrede. — Daſſelbe Blatt behauptet ferner, es 
beſtehe keineswegs ein Allianzvertrag zwiſchen 
Rußland und Frankreich, Rußland habe nur eine 
Convention mit Frankreich abgeſch loſſen. 

Paris, 30. April. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Rom vom 26. d. hat General 
Guyon eine Proklamation veröffentlicht, um die Bes 
völkerung zur Rube zu ermahnen. Nach denſelben 
Nachrichten wären öſterreichiſche Truppen in Ancona 
angekommen. Der heutige „Conſtitutionnel“ de— 
mentirt das Gerücht von einem Aufſtande in Kon— 
ſtantinopel. 

London, 29. April. „Morning Herald“ mel- 
det, Rußland habe England auf das Entſchiedenſte 
verſichert, keinerlei Uebereinkommen abgeſchloſſen zu 
haben, durch welches die Intereſſen Englands affi⸗ 
zirt werden. 

— 30. April. „Morning⸗Poſt“ entbält in der 
zweiten Ausgabe ein Telegramm aus Paris von 
heute Morgen 10 Uhr, in welchem als offiziell 
gemeldet wird, daß die Oeſterreicher den Ticino 
überſchritten und daß ſomit die Feindſeligkeiten 
begonnen haben. 

— Die Befeſtigungsarbeiten an der engliſchen 
Südkäſte werden in aller Stille, aber mit unausge⸗ 
fegtem Eifer betrieben. Die neuen Hafenarbeiten 
und Fortificationswerke in und um Portland werden 
als überaus großartig und ausgedehnt geſchildert. 

Petersburg, 26. April. Heute Nachmittag 
20 Minuten vor 4 Uhr iſt die Großfürſtin Olga 
von Rußland, Prinzeſſin Cäcilie von Baden, welche 
ſeit dem 28. Auguſt 1857 mit dem Großfürſten 
Michael Nicolajewitſch vermählt iſt, von einem 
Sohne glücklich entbunden worden. Das Befinden 
Ihrer kaiſerl. Hoheit iſt ſo befriedigend wie möglich. 


Petersburg, N. April. Die ruſſiſche Re 
gierung hat den Entwurf zur Anlegung einer Tele- 
graphenlinie von Petersburg nach der Amur-Mün- 
dung, alſo, zur Verbindung des Atlantiſchen und 
des Großen Oceans durch Nord-Europa und Aſien, 
genebmigt. — Nach dem „Rußkij Dujewnik“ hat 
das Charkowſche Gouvernements Comité für die 
Verbeſſerung der Lage der Bauern am 5. April 
feine Arbeiten beendet und das ausgearbeitete Ge- 
ſetzes⸗Projekt nebſt einer verdeutlichenden Erklärung 
und allen Beilagen unterſchrieben. Die Federn, 
mit welchen dieſer Akt vollzogen wurde, waren eigens 
für dieſen Zweck von Bronze angefertigt und mit 
dem für Rußland bedeutungsvollen Namenszeichen 
A. II. (Alexander der Zweite) verſehen; ſie wurden 
von allen bei der Unterſchrift Betheiligten als An- 
denken aufbewahrt. Feſtlichkeiten und allgemeiner 
Jubel herrſchten in Folge deſſen in der Hauptſtadt 
des Gouvernements. Charkow zählt 225,000 Leib⸗ 
eigene. Sibirien bleibt in dem Streben nach 
geiſtiger Entwickelung nicht hinter andern Gebieten 
des Kaiſerthums zurück. Die Irkutskiſche Gemeinde 
beabſichtigt jetzt ebenfalls eine höhere weibliche Er- 
ziebungsanſtalt, nach Art eines Gymnaſiums, zu 
begründen, wie dergleichen in Petereburg, Mos kau 
und andern Orten beſtehen. In Irkutsk werden 
ferner öffentliche Vorleſungen über Chemie und 
Volksmedezin abgehalten; neulich erregte der bekannte 
Naturforſcher Radde, aus Danzig gebürtig, der 
von den Ufern des Amurfluſſes mit reichen zoologi⸗ 
ſchen und botaniſchen Collectionen zurückgekehrt war, 
durch eine Vorleſung im Saale des adligen Klubbs 
den lebhafteſten Enthuſiasmus. — Geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr war auf der Newa vollftändiger Eis- 
gang bei mittlerem Waſſerſtande. Das Thermometer 
zeigte bei bewölktem Himmel + 8° Reaumur. 
Die Nikolaibrücke, als einzige Verbindung über den 
Fluß, war überfüllt von Fahrenden, Gehenden und 
Zuſchauern beim Eisgange. — Aus Riga erfahren 
wir auf telegrapbiſchem Wege, daß der preußiſche 
Dampfer „Telit“, Capitain Klock, am 15. April 
Morgens 8 ¼½ Ubr mit Gütern und 10 Paſſagieren 
feine erſte diesjährige Reiſe nach Stettin ange- 
treten hat. 


45 
Br 
Tocales und Provinzielles , 

Danzig, 2. Mal. Bei der geftrigen il & 
wurde der Allerhöchſte Befehl vom ud die 
bekannt gemacht, daß unſere Regierung, hill, 
ſich ſteigernde Unſicherheit der politiſchen Ver 
bewogen, den Beſchluß gefaßt habe, 
Preußiſche Armee die Kriegsbereitſ . 
anlaſſen. Somit werden ſämmtliche Armee f den 
durch Einziebung der Reſervemannſchaften Art 
Kriegsfuß geſtellt und die Pferdeankäufe für aber tr 
und Kavallerie bewirkt werden. Die „Krieg woll 
ſchaft“ iſt eine Einrichtung der Neuzeit enfofe® 
zu unterſcheiden von der „Mobilmachung ı N zer 
ſichs bei ihr nur um Einberufung der Nele, den 
nicht aber der Landwehr bandelt. Für dre pyeh 
Provinzen Oſt- und Weſtpreußen ſtehenden Tt 
theile des Erſten Armee-Corps hat die Geſte bu 
Ordre demnach Bezug auf das iſte Artiler ! Jige, 
das Iſte, 3., 4. und 5. Inf.. Regt., IM ie A. 


Bataillon und Ifte Pionier - Abtheilung. we 
ferven zu den in Danzig garniſonirenden Lt 
theile ſollen den 12. d. hier eintreffen. ir 


— Die europäifche Donau Saipfahrre äh 
fion ift auf ihrer Rundreiſe auch hier zur 
gung unſeres Hafens eingetroffen. 75 
— Es wird jetzt die Corvette „Danzig 
in Stand geſetzt, um zur vollſtändigen Rn 
nach Swinemünde oder nach England abgeh i 
können. Auch an dem Dampfaviſo „Lorlel fit 
mit erneuerter Kraft gearbeitet, nachdem if, 
daſſelbe beſtimmte Maſchine bier angekommen oel 
— Geſtern feierte der Prov. Steuer- Org 
Bote Friedrich fein 50ſähriges Dienſtſne 
indem er 20 Jahre im Militär- und 30 Jah al! 
Eivil-Dienfte geſtanden. Bereits am 
abend ſtatteten dem Jubilar die Mitglicb g un 
Collegiums und die Beamten ihre Gratulation g 
überreichten ihm Ehrengeſchenke. Das 4. Inf, va 
in welchem der Jubilar 20 Jahre gedient, 
demſelben geſtern früh eine Morgenmuſik. 1% 


— Geſtern Abend fand im Saale des Sac 
hauſes die erſte humoriſtiſche Unterhaltung 9 0 
Fröhlich aus Berlin ſtatt und erwan, 30 
vielfeitigen Beifall. Dieſelbe war etwa 50 
Perſonen beſucht. n 00 

— In der geſtern ſtattgefundenen Berta un 
des Gartenbau- Vereins wurde der Vorſt 
welcher durch Krankheit verhindert war zu , 
nen, von dem Beiſitzer Hrn. Lickfett 7 
Nach Verleſung bes Protokolls der vorige" „af 
ſammlung ward zuerſt ein Theil der berau te N, 
den „Mittheilungen“ vorgelegt, dann drei ne 1 
glieder aufgenommen und zwei in Borsche 
bracht, die Beſorgung neuer Garten⸗Jyſtt 64 
eben ſo auch die durch das Porto vermehrt, M 
der beſchafften Gemüſe Sämereien gench zh 
neuen franzöſiſchen Zwickzangen zum Aus“ 


Gewächſe beſprochen, auch die Annabme eat Be 
17 


zur Einkaſſirung der Beiträge, Austragen Dis 
theilungen und dergl. bewilligt. — 275 fe 
Gärtner Raym ann hielt dann einen Vorl oh 
Bebandlung der Sämereien, geſtützt auf die Pr 
logiſchen Erſcheinungen beim Keimen des bai 
fo wie die Hülfsmittel, dieſes Keimen zu Br 
Einige Samen von Palmen wurden fee 
auch andere Arten und Mittel zur Een Der 
des Keimungs⸗Prozeſſes beſprochen. — Be 


auf die am 1. Juli d. J. zu verayſtaltend , 50 
und Pflanzen⸗Ausſtellung ward noch be 
bei derſelben freie Concurrenz eintreten ne n 
daber jeder auch nicht zum Verein Geh 
ſicht habe, je nach dem Wertbe des ge 
einen Preis zu erlangen. Die ellen 
„Cinerarien“ des Hrn. Rathke erh! L 
nicht einen Preis, aber eine Anerkennung, 
Vergangenen Sonnabend außen 
ſchreiber B—k in einer Liqueurſtube 3 müſſe⸗ 5 
daß er ſeinem Leben ein Ende — 1c 
er ſeines Dienſtes entlaſſen worden ſei. en 
wurde ihm das ſcharfgeladene Zerzerol 4 
Hierdurch für den Augenblick an lemſelben 0. 
behindert, fand er dennoch an er erh e 
Gelegenheit, ſich in feiner Wobnung det 
Graudenz, 29. April. e hoſtetes vlt 

Jahrmarkt, der doch ſonſt durch lebh mend ut 
ſein Herannahen den Bewohnern 0 m 
künden pflegte, ſcheint diesmal un 
der politiſchen Gewitterwolken, wie 
liche und geſellige Leben hier, u. 
zu wollen. 

— Ein Schreiben aus Gra 15 2 
mit, daß der wegen Tpeiluah glicher 


des Hofbefiger Ho ock zu lebenslan 
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daß nicht der zum Tode verurtheilte 
fondern er der Mörder Hoocks fei. Kuſchel 


ich bezeichnete Kuſchel ſchon im Audienz⸗ 
Miete nach dem die Beweisaufnahme geſchloſſen, 
fo Elke als den 

a londern 


El zung waren, er ſei der Mörder. 
wurde ding, 28. April. 
Bruce 


bern f 
Lugte Joſeph Kaminski wieder eingeliefert, 


det anigsberg. Nach dem fruchtbaren Regen 


pad Teiertage iſt die Natur in üppigſter Fülle 


o fin, Geht man zu den Stadtthoren hinaus, 
berg,“ man die Wieſen mit dem faftigfien Grün 
deſtl und den Acker nach allen Richtungen hin 


mi wie mitten im Sommer mit vollem Laube 

dort zuckt. Am nächſten heiteren Sonntage wird 

aufe, erſte Konzert unter Gottes freiem Himmel 
n 


an 
—— 28. d. M., Vormittags, wurden bierſelbſt 
der Eichaften der Artillerie nebſt den Kanonen auf 
Steg abahn verladen und probeweiſe eine kurze 
auf der Bahn gefahren. 
lich, oh rungen. Der hieſige evangeliſche Geiſt⸗ 
zu dien ter Wandtke, hat ſchon ſeit einiger Zeit, 
U, i Mißbilligung, bei Begräbniſſen den katho⸗ 
Cru Gebrauch eingeführt, dem Leichenzuge ein 
er 9. orantragen zu laſſen. — Was würde wohl 
Hi Herder dazu fagen, deſſen Denkmal vor 
ute des Geiſtlichen ſtebt? 
tm. lupönen. Die kriegeriſchen Nachrichten 
len ereits an, auf den Grenzverkehr hemmend 
em gen. Namentlich iſt dieſes bemerkbar in 
daldeg durſe des polniſchen und ruſſiſchen Papier- 
* u auch des Courants, welches beides hier 
0 in der Grenze in nicht unerheblicher Menge 


Song, irkulation befindet. Durch den begonnenen 
en di au in Rußland wird den hieſigen Uater- 
Abele eine nicht unbeträchtliche Anzahl von 
ie 2 entzogen, indem dieſe dort einen größeren 


zu erlangen hoffen. (K. H. 3.) 


N Atom berg, 28. April. Wie überall üben 
he vrtifchen Ausſichten und Zurüſtungen in der 
0 Gn Ferne auch bei uns auf Handel, Verkebr 
damen werbe tre höchſt unerquickliche Wirkung. 
baden, th hört man Bauhandwerker jetzt vielfach 
10 Fan ie Ausführung von größeren Bauten in 
bis A), 
Bis der $ wie in der Umgegend wird verſchoben, 
ge . otizont ſich wieder entwölkt, weil das 


rng en von Kapitalien in Zeiten wie die ge- 
— bekanntlich feine Schwierigkeiten hat. 


8 Concert. 
Vel Sängennabend fand die muſikaliſche Soiree 
im an Frau Marie Burch ardt aus 
ewerbehauſe ſtatt. Die tüchtige Schule, 
ings den natürlichen Gehalt und die 
an ungern er Stimme überdauert, beſtätigte den 
beg Burch vorangegangenen Ruf vollkommen. 
aut deugscherdt hat ſich namentlich dem Studium 
us der Wahl .Geſanges hingegeben, was ſowohl 
Ryıg er Würd ihrer Vorträge erſichtlich war, wie 
dus Die ge und dem Maafvollen ihres Geſang⸗ 
der FJauſt auptſtücke waren: Recitativ und Arie 
TS en Spohr und die große Arie aus 
In 9° (Hier zuletzt von Jenny Lind ge: 
der irkung geben wir dem zweiten 
Geſanes weil dieſe Arie mehr auf die 
emen lichen "ges baſirt iſt, als auf die Unmittel ; 
h telzes. Freilich, wenn ſich beide 
m Fa ſchoͤnen Wechſelwirkung vereinigen, 


f ß und Vortrag der Spohr⸗ 
* 
ve Betragen. Fuel tadellos, aber 5 
n beg Mipitäe des uſik beanſprucht eine jugend⸗ 
efüͤhls timmorgans, um die Innig · 
nem, ſinnlichem Eindruck zu 
Compoſition: „der Hirt 
1 * . ſprach 
ur eſchickte un 
kung lebhaft 0% von x 


rurtheilte Miehlke dort das Geſtaͤndniß ab- 
Terzerol geladen, er dagegen daſſelbe abgefeuert. 


Mörder, alle Indicien ſprachen aber 
gegen K., daß nicht bloß die Geſchwornen, 
der Mein die zahlreich verſammelten Zuhörer 


Geſtern Abend 7 Uhr 


er vor Kurzem mittelſt gewaltſamen Aus 
aus dem bieſigen Gefängniſſe entwichene 


ortet In dem Thalgrunde des Vergnügungs⸗ 
ba Julchenthal auf den Hufen ſind die Bäume 


1 — —— 


beiden Liedern von H. (doch nicht Henri?) Herz 
das zweite ſich allgemeiner Sympathie erfreute. 
Frau Burchardt hat uns mit voller Achtung 
ihres ſehr ſorgfältig ausgebildeten Talentes erfüllt, 
und ihre Leiſtungen als Sängerin laſſen auf die 
gediegene Ausübung ihres gewählten Berufes als 
Geſangslehrerin mit vollkommener Sicherheit 
ſchlieen. Das Conzert wurde mit dankenswerther 
Bereitwilligkeit und bekannter Tüchtigkeit durch die 
Herren Haupt, Braun und v. Weber unter⸗ 
ftügt. Herr Haupt ſpielte mit der an ihm ſchon 
oft gerühmten bedeutenden Technik eine ſchwierige 
Fantaſie von Chopin und im Verein mit Herrn v. 
Weber, welcher die Clarinette mit Kunſtfertigkeit 
zu behandeln verſteht, ein Duo für Piano und 
Clarinette von C. M. v. Weber. In dem einlei— 
tenden Trioſatz von Mozart hatte Herr Braun 
den Violinpart, Herr v. Weber das Cello über⸗ 
nommen. Einige andere Nummern, durch Dilet- 
tanten ausgeführt, vor das Forum der öffentlichen 
Kritik zu ziehen, wäre Indiskretion. Markull. 


Ein Bild der Zeit. 

Seit zwölf oder dreizehn Jahren beſteht in 
Danzig ein ſtädtiſches Leihamt, welches regelmäßig 
verwaltet, vielfach benutzt wird und nebenher der 
Stadtgemeine alljährlich einen nicht unbeträchtlichen 
Ueberſchuß gewährt. Neuerdings iſt in der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung die fixirte Anſtellung der 
Leihamtsbeamten beantragt worden, und das iſt 
umſomehr gerechtfertigt, als das Fortbeſteben des 
Leihamts eine Nothwendigkeit geworden, mithin die 
Beibehaltung rüftiger, gewandter und zuverläſſiger 
Verwalter ſehr wünſchenswerth iſt. 

Das Leihamt hat die Prüfungszeit feiner Tuͤch⸗ 
tigkeit überſtanden, feine Nützlichkeit bewährt, wenn— 
gleich bei vielem Lichte die Schattenſeite nicht fehlt. 
Dem armen redlichen Familienvater iſt das Leihamt 
ein Rettungsanker, welches den Augenblick der 
Noth beſeitigt, und dieſer Vortheil iſt jedenfalls 
überwiegender, als der Schade, welchen die Anftalt 
den Leichtfinnigen, Vergnügungsſüͤchtigen beiderlei 
Geſchlechts macht. Es iſt leider nicht zu beſireiten, 
daß, nicht nur um dringenden Bedürfniſſen abzu⸗ 
helfen, ſondern aus Uebermuth, im Sommer die 
Winterkleider, im Winter die Sommerkleider ver- 
ſetzt werden; aber auch ohne eine öffentliche 
Lelhanſtalt würde die Tollwuth der weiblichen Dienft- 
boten, Damen zu ſpielen, ihre Befriedigung finden, 
nur würde, wenn noch höhere Zinſen gezahlt wer- 
den müßten, das un vernünftige Treiben ſchneller 
zum Untergange führen. Es iſt ein trauriges Zeichen 
der Zeit, daß ſo Wenige ſich in den Schranken 
ihres Standes und Verhältniffes halten. Ueberall 
wetteifern die Dienſtboten mit ihrer Herrſchaft, die 
Handlungsdiener mit den Kaufleuten. Der Hand- 
werker kann ohne Weinhandlung und Bierhalle 
nicht mehr leben und nicht nur an Feſttagen ſchaͤumt 
der Champagner. Die Meiſter halten es nicht 
mehr für ehrenvoll, ſelbſt mitzuarbeiten, ſie wollen 
alle Vergnügungen der Reichen mit genießen, wenn 
ſie auch darüber zu Grunde gehn. Als erſter Schritt 
zur Unvernunft wird das Gewerbe vernachläſſigt, 
der zweite iſt das Schuldenmachen gegen Unterpfand, 
und wenn keine Sicherheit mehr gewährt werden 
kann, das Borgen gegen Wucherzinſen. Die Kinder 
werden nach dem neueſten Modeblatt gekleidet, 
erhalten Mufit- und Tanzunterricht und werden 
ſchon frühe an Genüſſe gewöhnt, welche fie gar 
nicht, oder wenigſtens erſt ſehr fpät kennen lernen müßten 
So wird der Verfall bürgerlicher Haushaltungen 
unausbleiblich angebahnt. Nebenher wird ſehr frühe, 
ohne Selbfiftändigkeit erlangt zu haben, geheirathet; 
Hungerwirthſchaften find an der Tagesordnung, der 
Handwerksgeſelle will in ſeinem fuͤnfundzwanzigſten 
Jahre Familienvater ſein, und bald darauf wundert 
er ſich, herabſteigen zu ſollen, nachdem er, dem 
Icarus gleich, den unnatürlichen Flug unternahm 
und ſich dabei die Flügel verbrannte. Und die 
traurigen Folgen ſolcher Verblendung werden nicht 
mehr als Warnung benutzt; vielmehr wächft täglich 
das Vergnügungsfieber und der Uebermuth. 

Wenn wir zwanzig Jahre zurück ſchauen, ſo 
finden wir nicht die Hälfte der jetzt vorhandenen 
Gaſthaͤuſer, in welchen die zahlreichen Gäfte ihre 
Berufsarbeiten vergeſſen und das häusliche Glück 
mit Füßen treten. Der Himmel beſſere e! A 


Bermifchtes, 


In Betreff des Carteretſchen Berliner Fuhr⸗ 
Unternehmens iſt in dortigen Kreiſen die Meinung 
verbreitet, daß die jetzigen kriegeriſchen Zeitverhält' 
niſſe das ganze Projekt nothwendig ſcheitern laſſen 


würden. Nach einer vor wenigen Tagen aus Paris 
dort eingegangenen Korreſpordenz des Herrn Gar: 
teret influiren indeß dieſe Zuſtände auf das Unter- 
nehmen in keiner Weiſe, vielmehr hat Herr Carteret 
betreffenden Orts die Anzeige gemacht, daß er, be⸗ 
ziehungsweiſe fein Generalbevollmächtigter, im Laufe 
des Monats Mai in Berlin eintreffe, um die bereits 
eingegangenen Verträge zu realiſiren und das Untere 
nehmen überhaupt definitiv in Angriff zu nehmen. 
* In Berlin beabſichtigt man eine zweite Sy- 
nagoge in großartigem Maßſtabe zu erbauen. Der 
Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde hat eine Sub- 
ſcription auf eine aufzunehmende Anleihe von 300,000 
Thlr. zu eröffnen beſchloſſen, welche mit 5pCt. ver- 
zinſt werden ſoll. 
— k ᷣ -i 
Kleteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Napiga tionsſchule 


zu Danzig. 
2 Abgel & N 
2 = Beromeierhöe a der . 24 
1 n Ueckſ. a reie 
5 8 |par.-3ollu. Lin. nach Reaumur. n.Rraum Bere 
11228“ 0,89 9,1+ 8,6 ＋ 4,00 N.maͤßig, hell 
mit leicht 
Gewoͤlk. 
gut Wetter, 
28,28“ 0,60 6,2 5,5 4,6 N. ruhig, hell, 
doch zieht aus 
Weſten 
Gewoͤlk auf. 
12 28“ 0,84“ 6,8 6,5 4,6 N. ſtill, bez., 


mitunter leichter Regenſchauer. 


Vandel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 30. April. In d. W. wur⸗ 
den die Weizenpreiſe um 5 Sgr. pro Scheffel geſteigert, 
und wir ſind nun im April um fl. 60 pro Laſt hoͤher 
gegangen. Nur auf beſte Weizengattungen trifft dies 
nicht genau zu, denn dieſe waren ſchon ſeit der Erndte 
ſtets ſo bevorzugt und hatten einen ſo feſten Preisſtand, 
daß erſt jetzt durch angemeſſene Steigerung abfallenden 
Gattungen ein richtigeres Werthverhaͤltniß hergeſtellt 
werden mußte. Jedoch ſind die Forderungen fuͤr jene 
feine Gattungen hoch genug, nur find die A' ſchluͤſſe nicht 
ganz ihnen entſprechend. — Der Umſatz in d. W. iſt 
auf 7-800 Laſten Weizen zu veranſchligen, darunter 
Verſchiedenes vom Speicher. Die letzten Tage waren 
beſonders belebt, doch ſchloß der Markt ſtiller, und Ein 
zelnes wurde billiger erlaſſen. Hervorzuheben ſind von 
größeren Partien etwa 100 Laſten 133. 3öpf. hochbunter 
polniſcher Weizen in verſchiedenen Quanten zu fl. 555 
bis fl. 570, man ſagt auch fl. 575; ferner 120 Laſten 
123. 25pf. polniſcher ſchwacher Weizen in verſchiedenen 
Quanten theilweiſe zu fl. 420, und theitweiſe zu aͤhn⸗ 
lichem Preiſe. Zu notiren find ferner: Feiner 136pf. 
95 bis 96 Sgr. pro Scheffel; hochbunter 133. 3öpfd. 
90 bis 93 Sgr.; annähernd geſunde 130. 32pf. Gat⸗ 
tungen 83 bis 88 Sgr.; mehr und weniger beſchaͤdigte 
127. 30pf. 74 bis 80 Sgr.; ſchwache 124. 20 pf. 68 
bis 72 Sgr. — Daß die Bewegung der engliſchen Korns 
maͤrkte nur von der politiſchen Konſtellation veranlaßt 
wird, iſt außer Frage; doch ſpricht man hier die Anſicht 
aus, daß wenn nicht die Hoffnung auf Frieden, vor⸗ 
waltete, die Steigerung noch eine ganz andere ſein muͤßte, 
indem im Kriegsfall die Oſtſeehaͤfen und das Schwarze 
Meer als geſperrt anzuſehen ſein wuͤrden. Nach der 
neueſten Enthuͤllung uͤber das Nichtbeſtehen der franzoͤſiſch⸗ 
ruſſiſchen Konvention iſt dieſe Vorausſetzung jedoch be⸗ 
ſeitigt, und extreme Preisſteigerungen ſind deshalb nicht 
wahrſcheinlich. Ohne dieſe Stellungen zu erwaͤgen, wird 
der fernere Gang des Kornhandels nicht zu beurtheilen 
ſein. — In Roggen wurden uͤber 400 Laſten umgeſetzt, 
meiſtens polniſcher. Dieſer ging 1 bis 2 Sgr., preußi⸗ 
ſcher 3 bis 4 Sgr. hoͤher; jener 52 bis 52% Sgr.; 
dieſer 52 Sgr. für 120pf. bis 55 Sgr. für 130pf.; 
feinſter 56 Sgr.; Alles je für 130pf., für jedes Pfund 
weniger oder mehr 1, Sgr. ab oder zu. Indeſſen war 
dieſer Handel doch nicht recht belebt, und mehr die Kon⸗ 
ſumenten als die Spekulanten bethaͤtigten ihre Kaufluſt 
für preußiſchen. — Gerſte 3 Sgr. hoher. Gelbe 112pf. 
40 Sgr., beſte 112pf. 46 Sgr. Weiße kleine 108. 
l14pf, 48 bis 52 Sgr., große 117pf. 53% Sgr. — 
Hafer ohne Frage und wenig höher. 68, 75pf. 30 bis 
34 Sgr. — Erbfen höher gehalten; gefordert wird 70 
bis 75 Sgr. ohne nennenswerthen Umſatz. — Von 
Spiritus 700 Ohm Zufuhr. Die Woche eröffnete 
ſogleich mit 16% Thlr.; der Preis flieg auf 17 Thlr., 
und man haͤlt auf 17% Thlr. Natuͤrlich wird Bellona 
den Preisgang dieſes Artikels leiten. — Das Wetter 
bleibt ſehr rauh, die Feldbeſtellung wird nicht beguͤnſtigt, 
und die Vegetation eben fo wenig, ohne bisher Schaden 
zu leiden. Klärt der Himmel ſich auf, fo haben wir for 
gleich Nacht froͤſte. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 2. Mai. 

8½ Laſt Weizen 130/Ipfd. fl. 495, 126pfb- 15 465, 
2% Laſt Roggen pro 130pfd. fl. 330 —333. 14 Laſt 
Gerſte 1 12pfd. gr. gelbe fl. 282, 118pfd. fl. 309, kl. w. 
112/3pfd. fl. 303, 11½/12pfd. fl. 300. 
. ˙¼ö E  -  —_. . D reeee 


Danzig vom 2. Mai, 
bose den Je t Er. 109 ge 
Amfterdam 70 Eg. 100 % gem. 
Weſtpr. Pfandbriefe 74 Br. 


1 Seefrachten zu Danzig am 2. Mai. 
London oder Oftküfte Großbritanniens 2 8 6 d, 3 8 pro 
Qr. Weizen. 


Ingenieur Barber a. Hamburg. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 1. Mai: 
F. Kolk, Ciippers Galjoot, v. Licato, m. Schwefel. 
A. Horſtmann, Azaria; u. L. Bos, Eliſabeth, v. Bremen, 
m. Gütern. P. Ziepke, Neptun, v. Stralſund; D. Lewin, 
Louiſe Charl., v. London; F. Chisbolm, Provideace, 
v. Copenhagen; u. J. Barnsley, Nathaniel, v. Wedbeck, 
mit Ballaſt. ? 
Angekommen am 2. Mai: 
C. Cauſten, Pandora, v. Liverpool, m. Salz. 
P. Gamſt, Anette, v. Hull, m. Gütern. 
Geſegelt: 
H. Janſſen, Friedr. Wilh.; C. Kunde, Johanna, 
» London, m. Holz. G. Ziemcke, Stolp D., n. Stettin, m. Getr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Geh. Regierungs-Rath Bitter und der Königl. 
Großbritanniſche Commiſſaͤr Hr. Hartley a. Galatz. Der 
Director der Irrenanſtalt Hr. Hoffmann a. Schwetz. Hr. 
Premier⸗Lieutenant v. d. Gröben a. Pr. Stargardt. Hr. 
Megierungs⸗Neferendar Graf v. Prebentow a. Frankfurt a. O. 
Die Hrn. Partikulier v. Krauſe a. Poblotz u. Bresler 
d. Breslau. Der Kaiſerl. Franzöſiſche Kommiſſar Hr. 
Engelhardt a. Galag. Die Hrn. Gutsbefiger Mehring 
n. Gattin a. Hoch⸗Palesken und Joel a. Gerdien. Hr. 
Die Hrn. Kaufleute 
Roſenfeld a. Elbing, Brockhauſen a. Berlin, Kleiber a. 
Dresden, Pratt a. London, Loͤhſer a. Koͤnigsberg und 
Bourree a. Rennes. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Lieutenants Schmidt a. Graudenz, Maier 
u. Schröder a. Marienwerder, Staudy a. Thorn und 
Krauſe a. Schloß Birglau. Dic Hrn. Kaufleute Donath 
g. Rathenow, Ahlfeld a. Guben und Sperber u. Dr. Meyer 
a. Breslau. Hr. Gutsbeſitzer Dorn a. Kalinowo. Hr. 
Lithograph Heybruch a. Berlin. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Fabrikant Reichel a. Königsberg. Hr. Chemiker 
Lange a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Fließbach a. 
Curow. Hr. Oekonom Schwartz a. Bromberg, Hr. 
Gutsbeſitzer Berthold a. Neuhoff. Hr.« Balletmeiſter 
Albrecht a. Berlin. Hr. Landwirth Jackſtein a. Prauft. 
Die Hrn. Kaufleute Kanter a. Berlin und Hintze 


a. Elbing. 
Reichold's Hotel: 

Hr. Kreis⸗Baumeiſter Baſilewski a. Carthaus. Hr. 
Rentier Penner a. Neuteich. Hr. Kaufmann Wahl 
a. Lublin. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Lieutenant Turley a. Bromberg. Hr. Rentier 
Zemdars a. Lauenburg. Hr. Brauereibeſitzer Meyer a. 
Trzemesno. Hr. Kaufmann Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. 
Hr. Oekenem Dieckhoff a. Sierkorczin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Unteroffizier Rudel a. Hohenſtein. Die Hrn. Sec⸗ 
Lieutenant im 4. Landw.⸗Regt. Storp a. Parthlin, Stein 
a. Bartenſtein u. Keller a. Soldau. Hr. Sec⸗Lieutenant 
im 1, Artillerie-Regt. Weth a. Königsberg. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer Moͤller a. Karſtein, Runke a. Siekoczin u. 
Fließbach a. Semlin. Hr. Poſt⸗Aſpirant Hernig a. Star⸗ 
gardt und Hr. Gaſtwirth Retzke a. Neufahrwaſſer. 

Hotel de Petersburg: 
Die Hrn. Kaufleute Pulvermacher u. Mundt a. 
Bromberg. Frau Urbang g. Pforzheim. 


General- und SpezialsKarten von 
Italien, beſonders Ober-Italien, 
bei B. Hubs, Langgaſſe Nr. 55. 


250,000 Gulden 
der Kuiferl. 5 


Eine Erzieherin, welche 2 Jahre in einem 
Hauſe und noch dort in Thätigkeit iſt, 
wünſcht eine andere Stelle. Sie unterrichtet außer 


den gewöhnlichen Schulwiſſenſchaften auch im Fran⸗ 
zöſiſchen und in der Muſik. Hr. Pred. Dr. Höpfner 
wird die Güte haben, nähere Auskunft über ſie zu 
ertheilen. Adreſſen erbittet man in der Expedition 
dieſer Zeitung unter der Chiffre X. II. 

ehr Kontrakte für Handwerker 
ſind vorräthig bei 


Edwin Groening. 


Hauptgewinn 
fl. 50,000 mehr 
als bei voriger Ziehung, 


Desterreichische 


franco überschickt. 


ir empfehlen beim Beginne 

des neuen Schulſemeſters 

unſer vollſtändiges Lager der in 

hieſigen und auswärtigen Schulen 

eingeführten Lehrbücher, 

Atlanten etc. etc. in dauerhaften 

Einbänden zu außerordentlich bil⸗ 
ligen Preiſen. 

Leon Saumier, Buchhandlung 

für deutsche und ausländische Literatur. 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38, 


a Stüe | Gebr. Leder's [ Stad 


mit balsamische in 


m. | ERDNUSSOEL- 
— SEIFE 


ift als ein höchſt wohlthätiges, verſchö⸗ 
nerndes und erfriſchendes Waſchmittel aner- 
kannt; fie iſt daher zur Erlangung und Bewahrung 
einer geſunden, weißen, zarten und weichen 
Haut beſtens zu empfehlen und in gleichmäßig guter 
Qualität ſtets ächt zu haben bei 
Pilz & Czarnecki, 
Langgaſſe 16. 


Briefbogen mit Damen- Vornamen find vorräthig 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


einem Packet 
10 Sgr. 


bei der naͤchſthin fatfindenden Gewinn - Ziehung 


166. 600 Thaler, 


Ilauptge winn der demnächst stattfindenden 1500 Gen, 
Ziehung. = 


Eisenbahn-Loose: 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 eic. etc. 


Es dürfte für Jedermann ven Interesse, sein, den Plan dieser, auf's Crossar 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben u 


f 

Beim Beginne des neuen Scutfemeie 8415 

ſich der Unterzeichnete fein vollſtändiges geführt! 
in hieſigen und auswärtigen Schulen ein Mi 1. 


Schulbücher, Atlanten 


(auch Schreibehefte) in dauerhaften Einb 
empfehlen. 


L. G. Homann, 


„Buchhändler, Jopengaſſe 19. 
1800 Loos® 


anden # 


erhalten 


2 


Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich HORPTT =. 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 


Anton Hort in Frankfurt am Mai 
Voortheilhafter Kauf. 7 N 

Ein Rittergut im deutſchen 9900 N. 
Provinz, 2 Meilen vom Bahnhof, ca. 2 10 1 
nach landſchaftl. Taxe, nur 12 M. Haft u; 
übrigen Weizen- und Gerſtenb. 1 u. 2 Kl gel. 
260 M. Ach. Wieſen, 100 M. 90 gh 
Eich., Birk.» u. Fichtenwald, mit guten gi" 
u. Wirthſchaftsgeb., Inv. 1200 Sch., 30 Ve, 
75 St. Rindvieh, ſoll für 75 m. bei 25 wn gu 
verkauft werden. Karte, Bonitirung, Ver e 
und landſchaftl. Taxe auf Höhe von 76 
jederzeit bei mir eingeſehen werden. 


Kreis- Taxator u. Gutsbeſitzer N. 110 
in Seas 

Die Magdeburger Feuer“, 
sicherungs - Geselisch? ;# 
versichert zu billigen und festen pri 
Gebäude, Mobilien und Waaren 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande ige 
Der unterzeichnete, zur so h 
Vollziehung der 1 ermäl ent 
Haupt-Agent, sowie der Special 1 el, 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodb ur 

51 


gasse No. 4 J., ertheilen bereitwillig 
wünschende Auskunft und nehmen Vers 
Anträge gern entgegen. „ 
darf u., 2 Im mer 
aupt- Agent, N 
Hundegasse No- 45 


Webeng zu gewinnen 
önigl. Oeſtreich ſchen Part. Eiſenbahn⸗Looſt. 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. „ 


Haupt Gewinne Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20, 


15,000, 5000, 4000, 2000, 1000 x. x. 8 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franes überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach 110 ſt 
— Diejenigen resp. Intereffenten, welche ihre Looſe diveet von unterzeichnetem Bankhauſe beziehen, genießen bei den billig 


reiſen noch folgende Hauplvortheile: prompteſte Uebermittlung der Gewinne in baarem Gelde, ſowie por 
us führ ung der Beſtellung, ſabſt wenn der Betrag durch Poſt vorſchuß erhoben werden ſoll. ; 


gen 
gta‘ 


2 


Alle Aufträge und Unfengen beliebe man daher direet zu richten an Stirn & Grein 


NB. Die am 1. April d. J. unſern resp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns 


bereits alle an dieſelben hne Abzug ausbezahlt worden. 


Berliner Börfe vom 30. er 1859, 


f. Brief. Geld. 


Bank- u. Staats ⸗Effecten 33, 
in Frankfurt a. M., Beil 


r. Freiwillige Anleihe » „ — [[ — P Poſenſche Pfandbricfſfſqq + — — eußiſche Renten briefe 
Staats Anke en v. 1850, 52, 54, 55, 57 Er Sp do. neue 770 — 22 55 * — Bankentbel- Grine * 2 13% 2 
do. v. 18 ͥ I Leſtpreußiſche deaoe. 311] — | — riedrichsd oe 22 75 5 
do. v. 1853 n do. BO EN ER, 14 | — | — [Sole Kronen re 
Staats⸗Schuldſcheine + * 257 751] Danziger Privatbann . [4 | 684] 674] Oeſterteich. Metalique . 46 64 
Prämien » Anleihe von 1865. 1005 | — | Rönigsberger do. 4474 — do. National Anleibe 4 100 
Dltpreußiſche Pfandbriefe — IT Magdeburger do .̃ 4476 — do. Prämien- Anleihe. 4 50 7 
Pommerfähe 5 ae * — 3 RR de 3ER IE TI 1 677 — [Polniſche Schatz Obligationen“ 15 
br 0. — — HH Hr 2 er merſche ent: i S 1 8 > ere 0 
Voſenſche R „„en ee nen Ffendbelch in Eiier-mubem 14 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danſig. 


